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Anzeigen nehmen in Heppens Hr.
Ioh . Tiarks , auswans « lle Anncncen-
Bureau' s entgegen , und wird die Cor-
pAs -Zeile oder deren Raum mir 10 idsg

berechnet .

Uildämshavent
Bestellungen auf das „Tageblatt " ,

welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mk . excl. Post -

auffchlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition nnd Buchdruckern Mittelstraße

der Roon - und Kaiserstraße.
Redaction, Druck und Verlag von ck. ü . Schumacher .

^ ° 162. Freitag , den 14. Juli.
Berlin , 11 . Juli . Nachdem die Ausbildung einer größeren

Anzahl von Postbeamten im Telegraphendienste nunmehr beendet
ist , hat der Generalpostmeister eine umfassende Vermehrung der
Telegraphenstationen in allen Theilen des Reichsgebiets angeordnet .
Es sollen noch in diesem Jahre 400 neue Stationen zur Eröffnung
gelangen, und zwar womöglich noch bis zum 1 . October.

— Unter den amtlichen Nachrichten des am 10. d . M. aus¬
gegebenen „Retchsanz." findet sich eine Bekanntmachung , die nicht
verfehlen wird, allseitiges Aufsehen zu erregen . Die Postvorschuß¬
sendungen zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn sind bis
auf Weiteres gänzlich ausgesetzt und der Postanweisungsverkehr
ist beschränktworden . Das sind Maßregeln, welche man erfahrungs¬
mäßig als Symptome vorhandenerKriegsgefahr anzusehen gewohnt
ist . Um so auffälliger erscheint es, daß der „Reichsanz .

" in seinem
üblichen redactionellen Hinweise auf diese wichtige Verfügung,̂ die
übrigens in Folge einer Benachrichtigung des österreichischen
Handelsministeriums hat getroffen werden müssen, kein Wort der j
Erklärung für dieselbe hat, obwohl unter den jetzigen Zeitverhält¬
nissen jene unerwartete Sistirung zu beunruhigenden Conjecturen
Anlaß geben muß, wie das Beispiel der „Nat .-Lib. - Corr ." zeigt,
welches u . A . Folgendes zur Sache producirt : „Die Bekannt¬
machung . steht also mit den aus Oesterreich vorliegenden Nachrichten
über das günstige Ergebniß der Reichsstäter Monarchenbegegnung
einigermaßen in Widerspruch . Man kann nur wünschen, derselbe
möge sich dahin aufklären, daß das österreichische Handelsministerium
dem Impulse einer allzuängstlichen Vorsicht gefolgt sei." Wir
haben guten Grund anzunehmen , daß der auf den ersten Blick
allerdings frappirende Erlaß für diesmal noch nichts mit der
hohen Politik zu thun hat. Es dürfte sich hier lediglich um eine
Vorsichtsmaßregel handeln, die in Ansehung der durch dieSilber-
entwerrhung und die bedeutenden Coursschwankungen hervor¬
gerufenen eigenthümlichen Lage des österreichischen Staates leicht
erklärlich erscheint.

— Deutsche Rheder haben den Reichskanzler um Schutz gegen
die brittische Kauffahrteifahrer-Bill ersucht._

Die Marienkapelle im Teufelsgrunde .
Kriminal - Novelle .

(Fortsetzung .)

Präs . : Diese Erzählung läßt sich mit mehreren ermittelten
Umständen nicht vereinigen . Zunächst scheint die von Ihnen an¬
gegebene Veranlassung zu Ihrer Anwesenheit in Sternberg am
25 . November der Wahrheit nicht Zu entsprechen. Den um¬
fassendsten und sorgfältigsten Nachforschungen unerachtet hat in
F. ein Mann Namens Isaak Moritz nicht ermittelt werden können.
Es scheint daher , daß der angebliche Brief desselben , der Sie
nach Sternberg eingeladen haben soll, fingirt ist , um den wahren
Grund Ihrer Fahrt nach dort zu verheimlichen. Es kommen
noch einige andere , diese Annahme erheblich unterstützende Mo¬
mente hinzu . Sie haben dem Wirth zum Löwen gesagt, daß
Sie Ihr Fuhrwerk Abends um 10 Uhr abholen würden. Dies
scheint sehr schlecht mit Ihrer Angabe zu stimmen, daß sie
mit dem jungen Dalberg hätten nach Fredersdorf fahren wollen ,
sehr gut dagegen mit der Annahme, daß Sie Abends um 11 Uhr
den jungen Walter haben von der Eisenbahn abholen wollen ,
den Sie nach dem in Ihre Hände gefallenen Briefe desselben ge¬
rade um diese Stunde erwarten mußten .

Waldau ; Ich hatte die Absicht , Abends mit dem jungen

1876.
— Der preußische Handelsminister, schreibt der „Gewerkverein " ,

scheint neuerdings ernstlich bemüht , wunde Punkte unseres Eisenbahn¬
wesens zu heilen . So hat es namentlich die Frage ventilirt, aus
welche Weise die ständig bei unseren Staatsbahnen beschäftigten
Arbeiter bei eintretender Invalidität besser als bisher vor Noch
zu schützen seien . Es handelt sich dabei zunächst um die Errich¬
tung von Arbeiterpensionkaffen, für deren Zwecke Zuschüsse aus
Staats - und Gesellschaftsmitteln in Aussicht zu nehmen sein würden.
Durch einen besonderen Erlaß wurden die Bahndircctionen auf¬
gefordert , vollzählige Listen über die Anzahl der bei ihnen beschäf¬
tigten ständigen Arbeiter nebst Angabe des Gesammt-Lohnbetrages
derselben in möglichst kurzer Frist einzureichen. In die zu berück¬
sichtigenden Kategorien sollen gehören : die Bahnwäbter, die Hilfs¬
weichensteller, die Bahnhof- und Güterbodenarbeiter, die Bremser
und Schmierer, sowie endlich die Vormänner der Streckenarbeiter .
Es liegt nicht im Plane, die Genannten zur Betheiligung an

j diesen Bahnarbeiter-Pensionskassen mit heranzuziehen . Dagegen
hat es der Minister als sehr unstatthaft bezeichnet , daß einzelne
Bahndirectionen die bei ihnen beschäftigten Arbeiter nach längerer
Dienstzeit nur deshalb in ihren Bezügen verkürzen, weil deren
Leistungsfähigkeit durch vorgerücktes Lebensalter eine geringere ge¬
worden ist . Man wird sich ohne Zweifel vom Standpunkte der
Billigkeit und Humanität mit dieser Anweisung , die leider nur
etwas spät kommt, überall nur einverstanden erklären können.

Kiel . Ehrendiplom für Admiral Werner. Wie seiner Zeit
berichtet, hat der Kieler Nautische Verein den Contre-Adnnral
Werner zu seinem Ehrenmitglieds ernannt. In diesen Tagen ward
dem hochverdienten Offizier das Diplom der Ehrenmitgliedfchaft
überreicht . Dasselbe liegt in einem Portefeuille von rothem Sam¬
met und zeichnet sich durch eine schöne künstlerische Ausführung
aus . Eine sehr wohl gelungene Aquarellzeichnung trägt die Inschrift :
„Der Nautische Verein zu Kiel hat in seiner Generalversammlung
am 13 . December 1875 den Beschluß gefaßt , dem kaiserlichen
Contre-Admiral und Chef der Marinestation der Ostsee, Ritter
hoher Orden, Herrn Reinhold Sigismund Heinrich Werner, in
Dalberg das Theater zu besuchen und dann erst nach Fredersdorf
zu fahren.

Präs . : Es erscheint dies um so unglaubwürdiger, als der
alte Dalberg bekundet hat, daß er von Ihrer Absicht , ihn zu be¬
suchen , nichts gewußt . Sie doch also schwerlich mitten in der
Nacht dort ankommen konnten.

Waldau : Erstens ist das schon öfter vorgekommen und
zweitens hatte ich die Absicht , mich durch Benjamin anmelden zu
lassen.

Präs . : Als Sie Ihre Absicht , Dalberg zu besuchen auf¬
gegeben hatten, lag keine Veranlassung mehr vor, den Knaben
Benjamin nach Fredersdorf zu schicken ; — Sie haben es aber
doch gethan , angeblich um die Erkrankung des jungen Dalberg zu
melden . Es steht aber fest, daß dessen Vater von derselben längst
unterrichtet war und daß der Knabe Benjamin gar nicht bei je¬
nem gewesen ist . Daraus folgt, datz die Wegsendung Benjamins
unter allen Umständen in Ihrem Plane lag und daß der Zweck
derselben jedenfalls ein anderer war , als der von Ihnen an¬
gegebene.

Waldau : Der junge Dalberg sagte mir, er habe beabsich¬
tigt, Nachmittags nach Hause zu fahren und sei erst am Morgen
so schwer erkrankt, daß er dies habe aufgeben müssen. Ich nahm
daher an, daß sein Vater noch nicht benachrichtigt sei, ohne mich
näher darüber zu vergewissern . Benjamin hat mir übrigens ge¬
sagt, daß er meinen Auftrag ausgerichtet habe.

Präs . : Wir werden nachher näher auf diesen Punkt ein-
gehen. Dafür, daß es Ihnen zunächst daraus angekommen ist



Anbetracht seiner großen Verdienste um das Seewesen überhaupt
und die vaterländische Flotte im Besonderen , sowie wegen des
warmen Interesses, welches er stets sür die Bestrebungen des Nau¬
tischen Vereins erwiesen hat, zu seinem Ehrenmitgliede zu ernennen ."

— In England scheint man sich wirklich auf ernste Dinge
vorzubereiten . Der erste britische Degen General Lord Rapier of
Magdala , bisheriger Oberkommandant in Indien, ist zum Gouver¬
neur und Oberkommandanten der Stadt und Festung Gibraltar
ernannt worden . Das läßt darauf schließen , daß man Gibraltar,
welches jetzt auch mit modernen Werken versehen werden soll, um
den weittragenden neuen Geschützen eventuell gewachsen zu sein,
für berufen hält, in nächster Zeit eine große militärische Rolle zu
spielen.

Vom serbisch -türkischen Kriegsschauplätze .
Belgrad , 11 . Juli . Nach officieller Nachricht hat Drina-

armee Kleinzwornik wiedererobert . Der Kriegscorrespondent eines
Wiener Blattes, Wallsee , ist erschossen .

— Eine officielle Depesche meldet , daß zwischen Bregowa
und Widdin eine große Schlacht stattgefunden hat, in der Osman
Pascha total geschlagen und für jede weitere Offensive unfähig ge-
macht worden ist..

Oldenburg , 12 . Juli . Das diesjährige Schützenfest
findet in diesem Jahre am 6. und 7 . August (auf dem Schützen¬
hof zum Ziegelhof ) statt.

Jever . Der Catalog für unsere am 18 . d . M. stattfindcnde
landwirthschaftliche Ausstellung zeigt bislang 538 Nummern ; näm¬
lich 63 Pferde, 372 Rinder, 25 Schweine re . und 78 Maschinen
und Geräthe.
Nachrichten für diejenigen Freiwilligen , welche
in die Unteroffizierschulen zn Potsdam , Jülich ,
Biebrich , Weißenfels und Ettlingen eingestellt

zn werden wünschen.
1 . Die Unteroffizierschulen haben die Bestimmung , junge

Leute , welche sich dem Militairstande widmen wollen , zu Unter¬
offizieren heranzubilden .

2. Der Aufenthalt in der Unteroffizierschule dauert in der
Regel drei, bei besonderer Brauchbarkeit auch nur zwei Jahre, in
welcher Zeit die jungen Leute gründliche militairische Ausbildung
und Unterricht in alle dem erhalten, was sie befähigt , bei sonstiger
Tüchtigkeit auch die bevorzugteren Stellen des Unteroffizierstandes ,
als Feldwebel und dergleichen zu erlangen , und es ihnen ermög¬
licht, bei der einstigen Anstellung im Militair-Verwaltungsdienst,
z . B . als Zahlmeister und dergleichen beziehungsweise als Civil -
beamte , die Prüfungen zu den gesuchteren Posten abzulegen.

Der Unterricht umfaßt, Lesen, Schreiben und Rechnen, deutsche
Sprache, Anfertigung aller Arten von Dienstschreiben, militairische
Rechnungsführung, Geschichte , Geographie , Planzeichen und Ge¬
sang .

Die gymnastischen Uebungen bestehen in Turnen , Bajonett-
fcchten und Schwimmen .

3. Der Aufenthalt in der Unteroffizierschule an und für sich
giebt den jungen Leuten keinen Anspruch auf die Beförderung zum
Unteroffizier . Solche hängt lediglich von der guten Führung, dem
bewiesenen Eifer und der erlangten Dienstkenntniß des Einzelnen
den Knaben von der mit Walter beabsichtiglen Fahrt nach Grussau
oder vielniehr nach dem Teufelsgrund auszuschließen , spricht auch
der Umstand , daß Sie es überhaupt zu verheimlichen gesucht
haben , daß der junge Walter mit Ihnen fahren würde. Weder
für die Wegsendung des Knaben noch für diese Verheimlichung
ist ein anderes Motiv erfindlich, als daß Sie mit Walter irgend
etwas Verbrecherisches im Schilde geführt haben - Es ist im
höchsten Grade auffallend , daß Sie dem Wirth zur Traube die
Mitnahme Walters kurz abgeschlagen haben zu einer Zeit , wo
Sie schon wußten , daß Sie nicht nach Fredersdorf fahren würden.
Denn Sie waren schon zwischen 1 und 2 Uhr bei Dalberg und
kamen erst um 2 Uhr in den Gasthof zur Traube . Das bekunden
drei Zeugen .

Waldau : Das ist nicht wahr. Alle diese Zeugen irren sich
oder sie lügen .

Diese letzte Erklärung Waldau 's machte einen um so pein¬
licheren Eindruck, als sie in leidenschaftlicher Erregtheit und nicht
ohne sichtliche Verwirrung abgegeben wurde und es zugleich der
erste entschiedene Widerspruch war , in welchen einer der Ange¬
klagten in dieser Verhandlung mir einem Umstand trat, der in
der Voruntersuchung durch glaubwürdige Zeugen ermittelt war .
Waldau verlangte, daß ihm die Zeugen sofort gegenübergestellt
würden und als ihm der Präsident erwiderte , daß dies seiner
Zeit geschehen und er überführt werden würde, daß er bei diesem
erheblichen Punkt die Unwahrheit wissentlich sage, verlor er voll¬
ständig die ruhige Haltung, die er bis dahin bewahrt hatte. Sein
Gesicht wurde dunkelroth , er zitterte am ganzen Leibe und rief

ab . Die vorzüglichsten Freiwilligen werden bereits auf den Unter¬
offizierschulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert und treten
bei ihrem Ausscheiden in die Armee sogleich in etatsmäßige Un-
terofftzierstellen.

4. In Bezug auf die Vertheilung der ausscheidenden jungen
Leute an die Truppentheile ist in erster Linie das Bedürfniß in
der Armee Maßgebend, in zweiter Linie sollen die Wünsche der
Einzelnen in Betreff der Ueberweisung zu einem bestimmten Trup¬
pentheile nach Möglichkeit berücksichtigt werden .

5. Die Füsiliere der Unteroffizierschulen stehen wie jeder
andere Soldat des activen Heeres unter den militairische « Ge¬
setzen.

6. Der in die Unteroffizierschule Einzustellende muß min¬
destens 17 Jahr alt sein, darf aber das 20. Jahr noch nicht
vollendet haben .

Der Einzustellende muß mindestens 1 Meter 57 Centimeter
groß, vollkommen gesund und frei von körperlichen Gebrechen und
wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein, auch
nach Maßgabe seines Alters so kräftig und gesund erscheinen, daß
er die begründete Aussicht gewährt, bis zum Ablauf seiner Dienst¬
zeit in der Unteroffizierschule vollkommen brauchbar für den Kriegs¬
dienst zu werden .

7 . Er muß sich tadellos geführt haben, lateinische und
deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen und schreiben können
und die ersten Grundlagen des Rechnens mit unbekannten Zahlen
kennen.

8 . Der Eintritt in eine Unteroffizierschule kann nur dann
erfolgen, wenn sich der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter
Ueberweisung aus der Unteroffizierschule an einen Truppentheil
noch vier Jahre activ im Heere zu dienen.

9 . Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug ,
2 Hemden und mit 6 Mk . zum Ankauf der nöthigen Gerät¬
schaften zur Reinigung der Ausrüstung und Bekleidung versehen
sein- Im Uebrigen ist die Ausbildung kostenfrei ; die Füsiliere
der Unteroffizierschulen werden bekleidet und verpflegt , wieder je¬
der Soldat der Armee .

10. Wer die Aufnahme in eine Unterosfizierschule wünscht,
hat sich bei dem Landwehr-Bezirks - Commando seines Aufenthalts¬
orts oder bei einem der Commandos der Unteroffizierschulen in
Potsdam, Jülich, Biebrich , Weißenfels oder Ettlingen unter Vor¬
zeigung eines von dem Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Commission
seines Aushebungsbezirks ausgestellten Meldescheins , persönlich zu
melden.

11 . Ist die Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechnen, so¬
wie die ärztliche Untersuchung günstig ausgefallen, so ist zunächst
die Verpflichtungs -Verhandlung über die vorgeschriebene längere
aetive Dienstzeit (s. unter Nr. 8 anzunehmen .) Diejenigen Frei¬
willigen , welche sich direct bei einer der Unteroffizierschulen zum
Eintritt gemeldet haben , können dort, bei vorhandener Vacanz ,
sogleich eingestellt werden , andernfalls wird denselben von den
Unteroffizierschulen ein Annahmeschein ertheilt .

Diejenigen Freiwilligen, welche bei einem Landwehr-Bezirks -
Commando den freiwilligen Eintritt nachgesucht haben , erhalten
durch dessen Vermittelung den Annahmeschein von der Unteroffizier¬
schule , welcher sie zugetheilt worden sind._
mit lauter Slimme : Schleppen Sie mich lieber gleich zum Richt¬
platz, aber martern Sie mich nicht mit Vorhaltungen, wie sie die
Art Leute , mit denen Sie täglich zu reden gewohnt sind, wohl
leicht ertragen mögen, die aber ganz geeignet sind, mich zur Ver¬
zweiflung zu bringen und mir einen zehnfachen Tod zu geben.

Der Präsident setzte diesem leidenschaftlichen Ausbruch die
eisernste Ruhe und die größte Würde entgegen. Er machte den
Angeklagten darauf aufmerksam , daß sein Amt ihm die Pflicht
auflege , ihn auf Widersprüche mit ermittelten Thatsachen hinzu¬
weisen und daß nichts natürlicher sei, als bei einem Widerspruch ,
in welchen ein bereits anderweit schwer belasteter Angeklagter mit
den beeidigten Aussagen dreier glaubwürdiger Personen gerathe ,
anzunehmen , daß der Angeklagte lüge, — um so mehr als Wal¬
dau ja bereits selbst mehrere früher von ihm gemachte Angaben
als erlogen widerrufen habe und der Punkt, um den es sich hier
handle , auch noch anderweitige Unterstützung finde . Denn An¬
geklagter habe nicht blos um 2 Uhr in Gegenwart des Wirthes
zur Traube die Mitnahme des jungen Walter abgelehnt , sondern
er habe auch eine halbe Stunde darauf es offenbar geflissentlich
vermieden , dem Wirthe kund werden zu lassen, daß er selbst es
sei, mit dem Walter fahren würde . Er habe Ausdrücke gebraucht,
aus denen der Wirth geschlossen habe, daß sich im Löwen irgend
eine andere Gelegenheit für Walter gefunden habe . Es wäre
doch das Einfachste gewesen, dem Wirthe zu sagen, daß sich die
Umstände geändert hatten und Angeklagter jetzt im Stande sei,
auf die vorher gestellte Bitte einzugehen.

Waldau fühlte augenscheinlich, daß er mit seiner Heftigkeit



Nach Ertheilung des Annahmescheins tritt der Freiwillige in

die Classe der vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen .
Die Einberufung erfolgt von derjenigen Unteroffizierschule , welche
den Annahmeschein ausgestellt hat , durch Vermittelung des be¬

treffenden Landwehr -Bezirks - Commandos .
Die Wünsche der Freiwilligen in Betreff der Zutheilung an

eine bestimmte Unterofsizierschule sollen , soweit angängig , berück¬

sicht werden .
12 . Die Einstellung von Freiwilligen in die Unteroffizier¬

schulen findet alljährlich zweimal , und zwar bei den Unteroffizier¬
schulen Potsdam , Biebrich und Weißenfels im Momat October ,
bei den Unterofftzierschulen Jülich und Ettlingen im Monat

April statt .
Wer zu diesen Terminen nicht einberufen werden kann , darf

bei entstehenden Vaeanzen in die Unteroffizierschulen Potsdam ,
Biebrich und Weißenfels bis Ende December , in die Unteroffizier¬
schulen Jülich und Ettlingen bis Ende Juni eingestellt werden ,
vorausgesetzt , daß derselbe dann noch allen Aufnahmebedingungen
genügt .

13 . Jedem Füsilier der Unteroffizierschulen wird ber guter

Führung einmal während seiner Dienstzeit eine kostenfreie Reise
in seine Heimath bewilligt . Die Reise bis zu 10 Meilen , bezw .
10 Meilen von der ganzen Reise , hat jedoch jeder Füsilier auf

eigene Kosten zurückzulegen . Während dieser Beurlaubung darf
den Füsiliren bis zur Dauer von 4 Wochen die volle Löhnung
belassen werden .

Ober -Tribunals -Entscheidung .
Die fahrlässige Tödtung eines Menschen bei der Ausübung

des Gewerbes kann nach Z 222 des Strafgesetzbuches mit Gefäng -

niß bis fünf Jahren bestraft werden . Im Anschluß an diese

Bestimmung hat das Ober -Tribunal in einem Erkenntniß vom
20 . Mai d . I . ausgesprochen , daß es nach dem Gesetze nicht darauf
ankommt , ob der Thäter sein Gewerbe in herkömmlicher Weise
erlernt hat oder nicht . Ein Gewerbetreibender ist unter allen Um¬

ständen zu derjenigen Aufmerksamkeit verpflichtet , welche erforderlich
ist , um Unglücksfällen vorzubeugen . Fehlen ihm die Kenntnisse
dazu , so hat er diesen Mangel durch Heranziehung Sachverständiger

zu ersetzen .
— In Beziehung auf die strafgerichtliche Verfolgung von Be¬

leidigungen hat der Strafsenat folgende Sätze ausgesprochen : Seit

Einführung des Strafgesetzbuches können alle Beleidigungen , gleich
anderen Vergehen , vom Staatsanwalt verfolgt werden und nur ,
wenn dieses nicht geschieht , ist auch dis Verfolgung derselben durch
den Beleidigten im Civilinjurien Prozesse gestattet . „ Der Artikel
16 des Einführungsgesetzes zum Preuß . Strafgesetzbuche bestimmt ,
das wegen Beleidigungen , bez. leichten Mißhandlungen sowohl der I
Staatsa nwalt im Untersuchungsverfahren , als auch der Verletzte !

keinen günstigen Eindruck gemacht habe , daß der Präsident sehr
logisch argumentirre und er schämte sich daher seiner Aufwallung ,
die zugleich kindisch war , da er den Vorwurf einer zur Verthei -

digung vorgebrachten Lüge nach der mit Ruhe ertragenen An¬

schuldigungen des Raubmordes auch wohl mit Gleichmuth hätte
hinnehmen können . Durch diese Erwägungen gerieth er um so

mehr in Verwirrung , als er um eine Widerlegung des letzten
Argumentes des Präsidenten sehr in Verlegenheit war . Unsicher
und stotternd brachte er einige Entschuldigungen vor und erklärte :

Ich kann es allerdings nicht bestreiten , daß ich vor und bei
meiner Verhaftung in Betreff mehrerer Punkte die Unwahrheit
wissentlich gesagt habe . Das ist aber nur geschehen , weil ich da¬
mals weder die Erheblichkeit dieser Punkte kannte , noch mir irgend
vorstellen konnte , wie Jemand ein Recht beanspruchen könne , mich
darüber zu befragen , ich aber die Wahrheit nicht sagen durfte ,
ohne heilige Pflichten gegen dritte Personen zu verletzen . Als ich
dagegen über meine Lage zur Klarheit gelangte , habe ich überall
die Wahrheit gesagt und habe in Betreff der vorgedachten Um¬

stände von meinem Recht Gebrauch gemacht , gänzlich zu schweigen ,
ohne weiter danach zu fragen , ob man aus diesem Schweigen
günstige oder ungünstige Folgerungen für mich ableite . Ich glaube ,
daß dies mein Benehmen mich vor der Beschuldigung schützen
sollte , daß ich hier vor diesem würdigen Gerichtshöfe wissentlich
lügenhafte Angaben vorbringe und daß ich wohl ein Recht habe ,
zu verlangen , daß man die doch nicht allzufern liegende Möglich¬
keit in Betracht ziehe, daß drei Zeugen sich über den gering¬
fügigen Umstand irren , ob eine für sie ganz gleichgültige That -

sache sich vor mehreren Monaten zwischen 1 und 2 Uhr oder >

zwischen 2 und 3 Uhr zugetragen habe . Ich selbst würde mich !

nicht getrauen , darüber etwas Bestimmtes auszusagen , wenn ich
nicht eben genau wüßte , daß mein Entschluß , den jungen Walter

doch mitzunehmen , einzig und allein durch die Aenderung veran¬
laßt ist , welche meine Absichten durch die Erkrankung des jungen
Dalberg erfuhren .

im Civilprozefse einschreiten können und nur bei der sogenannten
einfachen Beleidigung desKZ 343 gestattet er , ausschließlich die
Verfolgung durch den Beleidigten . Diese letzte Vorschrift ist seit
Einführung des R .-St .-Gb . dadurch in Wegfall gekommen , daß
das letztere eine dem Z 343 des Pr . Str . -Gb . entsprechende Be¬
stimmung nicht enthält ." 2 . Das Reichs -Strafgesetzbuch enthält
eine Erklärung des Begriffes der „ Oeffentlichkeit " einer Beleidigung
nicht , es fällt daher ähnlich , wie in dem Falle I , 1 im Wesent¬
lichen der thatsächlichen Erwägung des Richters anheim , ob im
gegebenen Falle eine gewisse Aeußerung im Sinne des Z 200 des
Reichs .-Str .- Gb . als „ öffentlich " gethan anmschen iei , oder nicht .

— ( Luftheizung .) Der medizinisch - pädagogische Verein in
Berlin hat in seiner letzten Sitzung vom 17 . Juni beschlossen,
eine Petition gegen die Luftheizung an den Magistrat , die Stadt -
verordneten -Versammlung und an das Reichs - Gesundheitsamt ab -
zusenden ._ _

Offener Sprechsaal .
Trotz aller Angriffe , welche von Zeit zu Zeit von interessirten

Personen gegen vr . Airy 's Naturheilmethode losgelassen werden ,
hat sich dies vorzügliche populär -medizinische Werk und das darin
besprochene Heilverfahren immer neue Anhänger erworben und in
immer weiteren Kreisen günstigste Aufnahme gefunden , was schon
daraus hervorgeht , daß dasselbe bereits in mehreren fremden
Sprachen gedruckt werden mußte und schon über 60 Auflagen
erlebt hat . Wir glauben daher auch nur im Interesse des zahl¬
reichen , nach Hilfe — Heilung verlangenden Kranken zu handeln ,
wenn wir ihnen auf Grund dieser Thatsachen und der zahlreichen
glänzenden Zeugnisse dieses , nur 1 Mark kostende Buch dringend
zur Anschaffung und Darnachachtung empfehlen . Um nun aber
durch ähnlich betitelte Bücher nicht irre geführt zu werden , ver¬
lange man ausdrücklich : „ vr . Airy 's Naturheilmethode , Original¬
ausgabe von Richter 's Verlags -Anstalt in Leipzig .

Ruhe sanft auf Nummer Eins ,
Denn dich stört nicht dein Gewissen ;
Auch ein schlechtes Schlummerkissen
Ist doch besser stets als kems ;
Gehe dann durch Nummer Zwei ,
Zwar nicht Blumen wirst du treffen ,
Doch wird kein Morast dich äffen ,
Und der Weg ist felsenfrei .
Hat das Ziel erreicht dein Fuß ,
Schreibe dann an deine Lieben ,
Die zu Hause dir geblieben ,

! Und das Ganze brauch ' am Schluß .
§_ ( Auflösung in nächster Nummer .)_

Präs . : Sie scheinen absichtlich den Punkt zu umgehen , bei
dem wir zuletzt stehen geblieben sind . Warum haben Sie sich
dem Wirth zur Traube gegenüber so unbestimmt ausgedrückt ?

Waldau : Ich weiß mich nicht mehr zu erinnern , m wel¬
cher Weise ich mich dem Wirth gegenüber ausgedrückt habe , aber
das kann ich mit Bestimmtheit versichern , daß ich meine Worte
nicht absichtlich so gewählt habe , damit derselbe nicht merken solle ,
daß ich selbst Walter munchmen wolle .

Präs . : Sie verlangen von den Richtern in der That ein
großes Vertrauen auf Ihre Wahrhaftigkeit , denn ich habe Ihnen
noch einen dritten und einen vierten Umstand vorzuhalten , die
beide ebenfalls aus denselben Zweck hindeuten , wie jene . Sie
haben nämlich Walter nicht aus dem Gasthaus abgeholt , wie es
das Einfachste gewesen wäre , da Sie auf dem Wege vom Löwen
nach Grussau bei demselben vorbeifahren mußten , sondern er hat
mit seinen Effekten nach der auf dem entgegengesetzten Ende der
Stadt gelegenen Campe 'schen Conditorei kommen müssen . Was
aber jeden Zweifel auszufchließen scheint , daß es hierbei auf nichts
anderes abgesehen gewesen ist , als dem Wirth zu verbergen , daß
Sie noch denselben Abend nach Grussau zurückkehren und den
jungen Walter mitnehmen würden , ist der Umstand , daß dieser
selbst bei seiner Rückkehr von der Unterredung mit Ihnen dem
Wirth die unwahre Angabe gemacht hat , er würde mit dem
Förster von Lichtenau fahren . Dies läßt sich nicht wohl anders
erklären , als daß Sie den jungen Waller bis zum letzten Augen¬
blick im Unklaren darüber gelaffen haben , daß er mit Ihnen
fahren werde und daß Ihre unrichtigen Vorspiegelungen die Täu «

^
schung des Wirthes durch Walter veranlaßt und bezweckt haben .

( Fortsetzung folgt .) ;



Bekanntmachung.
Zur Revision der am 7 . d . M. geimpf¬

ten und zur weitern Impfung der bislang
noch nicht zur Impfung bestellten im Jahre
1864 und in den Vorjahren geborenen
Kinder ist für die in Elsaß, Lothringen ,
Neuheppens , Kopperhörn und der Ostfriesen¬
straße Wohnenden Termin auf

Freitag, den 14. Juli,
Wachmittags l Uhr,

in der Wilhelmshalle bei G . Janssen an¬
gesetzt, wozu die betreffenden Eltern , bezw .
Pflegeeltern oder Vormünder die impfpflich-
tigen Kinder auf Grund des Jmpfgesetzes
vom 8 . April 1874 zu stellen haben event.
nach Maßgabe des Nr . 14 ihre Bestrafung
zu gewärtigen haben .

Zugleich haben diejenigen Eltern rc., deren
Kinder resst . Pflegebefohlenen bereits ver¬
storben oder durch Krankheit am Erscheinen
in dem obigen Termine behindert sein sollten ,
eine Bescheinigung darüber dem betreffenden
Jmpsarzte im Impftermine vorzuzeigen.

Wilhelmshaven, den 11 . Juli 1876.
Der Königliche Amtshauptmann.

I . V.
L . v . Winterfell ) ."

Bekanntmachung .
Wilhelmshaven, den 10. Juli 1876.

Da die Schulvorsicher - Wahl bezüglich
des 2 . (Eüher 3 . und 4 .) Wahlbezirks am
22 . v . M. durch Entscheidung des Königl .
Consistormms zu Aurich vom 6 . Juli d . I .
§ 16 des Gesetzes vom 14. Oktober 1848
nicht bestätigt worden , ist eine Neuwahl
vorzuuchmcn , wozu Termin angcsctzt wirdauf

Freitag, den. 14. Juli,
Wachmittags kr Uhr,

in der Wikhekmshatte , O !den -
burgerftrasie,

wozu alle Wahlberechtigten des oben be¬
zeichnten Wahlbezirks cingcladcn werden .

Dis Wählerliste wird bis zum Wahl-
termiue im diesseitigen Amtsbureau in den
gewöhnlichen Dicnststundcn zur Einsicht offen
liegen.

Der Königliche Amtshauptmann.
I . V .

L. v . W : nterfeld .

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen
die dem G . Niehns zu Wilhelmshaven ab-
gepfändcten Gegenstände , als :

6 vollständige Betten mit Bettstellen ,
4 Sophas, 2 Klciderschränke, 3 Com -
moden , 4 Waschtische , 3 Spiegel, 4
Tische, 12 Stühle

zur Befriedigung des Schlachters Cohen in
Neustadt -Gödens, Firma Tocl L Vöge
hier , Schiffer Meyer in Mojenhörn, Kauf¬
mann Kicklerhier, A . Hcctor - Triescl, Firma
Müller L Co . in Bremen am
Dienstag , den 18 . Juli 1876 ,

Wachmittags 2 Uhr,
in der Wilhcimshalle öffentlich meistbietend
gegen baare Bezahlung verkauft werden .

Wilhelmshaven, den 9 . Juli 1876.
Der Gerichtsvogt

- Kreis .

Vermischte Anzeigen.
Junge Leute können Kost und Logis er-

halten.Thor,Krummellbogenstr. 74, Heppens .

Am Sonntag , den 9 . d . M. , ist ein
Milchschaf mit 2 Lämmern bei Suits in
Elsaß in den Pfandstall gebracht. Der
unbekannte Eigenthümer wird hierdurch
aufgefordert , sich binnen 3 Tagen im hie¬
sigen Polizei-Bureau zu melden .

Wilhelmshaven, 12 . Juli 1876.
Zirm

bevorstehenden Sängerseste
halte ich mich zur Lieferung von

Guirlanden
zur Ausschmückung bestens empfohlen und
wollen Reflectanten mich frühzeitig davon

' in Kenntniß setzen.
Elsaß._ ^_ Re dlef Janssen .

Zn verkaufen.
Ein Flüge ! wegen Mangel an Platz

billig . - Wo ? sagt die Exped. d . ^
Bst _

Verloren.
Eine Pferdedecke von Kopperhörn nach

Mariensiel. Abzugeben gegen Belohnung
in der Expcd . d . Bl .

In vermiethen .
Zum 1 . August die von mir bewohnte

Unterw ohnung , enthaltend 2 Stuben ,
Schlafstube, Küche , Kammer nebst wasser¬
freiem Keller und Cysterne . Liehaber
wollen sich baldigst melden.

Elsaß , im Juli 1876.
_ _ R . I a n s s e n .

Gesncbt . Aus sogleich ein
Schuhmachergeselle .

W. Kras eman n.
Gesucht ? "

Ein zweiter Hausknecht.

. ktsn - Zinsswitr . Derselbe
versenäer seine „Xaelmioli-
tsn über eine tausenäkaod
behaarte lILillvrrboiäsl -
Luw '

AS §en UiiiseiiäanZ
von 70 Drietmarben

an alte Öeiäsnäen .
VlvAtz XisiNLnä versäumen , äisses trost -
reiebs Dsüoben sn lesen uncl sieb kilke-
suebenä an äen Verfasser ru vvenäsn.

dienten , belebe
„ . , . , ,

— stanze vergebens ünrirt
UMMMe, ^ aden , kanäen noeb

Diite Fsaen ikre gnal -

Ein gutes Taubenhaus und 10 Tau¬
ben sind Umstande halber billig zu ver¬
kauf cn .

Bensemann , Dockmeistcr.
Industrie -Schule

und Kinder-Garten .
Ecke der Kaiser - u. Mittelstraße .

Jeden Nachniittag für kleinere und er¬
wachsene Mädchen geöffnet bis 4 n. 7 Uhr

Empfehle
gemahlenen Melis ^ >r . Pfd . 45 Pf .
Fliegenfänger x>r . Dt . 50 Pf .

„ „ xr . Dtz. 5 Mrk .
Beifort . _ 6 . 8oIiin1 (I1.

Zu kaufen gesucht.
Ein Doppel-Ponny im Alter von 5—8

Jahren für mein Bier - Geschäft.
Preuß am Bahnhofe.

Zu vermiethen.
Einige elegant möblirte Zimmer.

Wwe. R o st
im Hanse des Steueramts .

Verein
Fr-ilagAd -l-d. präetse ^ ' - Uhr,

große Gesangprobe
im Kaisersaal. Um zahlreiches Erscheinen
wird dringend gebeten. D . V .

Die Gewinnttfte der Hannoverschen
Pferde-Verloosung liegt in der Expedition
des Wilhelmshavener Tageblatts zur Ein¬
sicht aus .

Ich warne nochmals vor der unbe¬
rechtigten Ueberwegung von den Gründen
des Consortium de Cousser zum Schützen¬
platze und wird der Betreffende sofort
zur Anzeige gebracht ; auch zahle 3 Mark
Belohnung Demjenigen , der mir den
Thäter der Ueberbrückung so anzeigt, daß
derselbe gerichtlich zur Verantwortung ge¬
zogen werden kann .

I . A .:
I . A . L ü b b e n.

Bandt , 10. Juli 1876.
Erbsen , beste Victoria -Koch- , ä Pid . nur

15 Psg . , 100 Kilo 27 Mark,
Salz , feines Schönebecker Siede-, L

Sack von 75 Kilo netto per
Cassa ab Lager 12 Vz Mark,

empfiehlt C . I . Arnoldt .
An - und Verkauf

von getragenen Kleidungsstücken , Uhren,
Betten , Gold- und Silberjachen, Militär-
Tressen n. s. w .

Fertige Betten werden stets abgegeben.
Heppens . — _ Frau Muche .

1000
tisnf - ?spisr - Louvorls
(bläulich) kann ich zu 4 Mark abgeben ;
mit Firma 7 Mark. Gewöhnliche Cou¬
verts 1000 3 Mark ; mit Firma 6 Mark.

F . A . Schumacher.

Men Kranken , üZL
kürzester Zeit durch ein tausendfach be¬
währtes , rationelles Heilverfahren von
ihren Leiden befreit sein möchten , kann

vie Lcctüre des berühmten, bereits in
60 Auflagen erschienenen̂ 500 Seiten
starken Buches : Dr Airys Natur -
Heilmethode nicht dringend genug
emfohlen werden . Preis 1 Mark , zu
bestehen durch jede Buchhandlung oder
gegen Einsendung von 10 Briefmarken
ä 10 Psg . auch direct von Nicht er ' s
Verlagsanftalt in Leipzig . Die
m dem Buche abgedruckten zahlreichen
glänzenden Atteste bürgen dafür, daß
Niemand dies illustrirte Werk unbefrie -
oigt aus der Hand legen wird. That-
sachen beweisen.

etragene Kleidungsstücke , Uhren
Betten, Möbeln, Uniform-Treffen^
Gold- und Silbcrsachen re. kauF
und verkauft

Neuheppcns , Ellbogenstraße 70.
H . Bauman ».
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